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Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 21. Maͤrz. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Grafen Hugo Henckel von Don⸗ 
nersmark die Kammerherrn-Wuͤrde, dem Geheimen 
Juſtiz⸗ und Oberlandesgerichtsrath Callenberg zu 
Muͤnſter, fo wie dem Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗ 

buchhalter Schulz zu Marienwerder den rothen 
Adlerorden vierter Claſſe, dem Schulzen, Koſſaͤ⸗ 
then Schumacher zu Garzau das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen und dem Dragoner Golawitzki vom Zten 
Dragoner:Regiment die Rettungsmedaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Majer 
fiät haben den zeitherigen Pfarrer Stanislaus 
Pysznicki zu Groß⸗Falkenau zum Dom⸗Capitular 
an der Domkirche zu Pelplin, und den Oeconomie⸗ 
Commiſſarius Lamprecht zu Groß =» Dfcherdleben 
zum Deconomie » Commiſſionsrath zu ernennen 
uht. 
Nh den 22. März. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen koͤnigl. Hoheit den ſchwarzen Adlerorden 
zu verleihen geruht. 

Berlin, den 23. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der 
König haben den Geheimen Ober⸗Baurath Eytel⸗ 
wein zum Geheimen Ober-Finanzrath und den 
bisherigen Deconomie⸗Commiſſionsrath Wendland 
zum Ober⸗Commiſſarius bei der General⸗Commiſ⸗ 
ſion zu Muͤnſter mit dem Range und Character 
eines Landesdͤconomie⸗ und Regierungsraths zu er⸗ 
nennen geruht. 


Aus Breslau ſchreibt man unterm 17. März? 
Am 5. d. M. fand der herrſchaftliche Schäfer in 
Ottwitz fruͤh nach 5 Uhr ſeine ihm die Wirthſchaft 
führende Schwägerin ohne Lebenszeichen auf der 
Diele liegend; fie war, Hände und Füße ride 
waͤrts zuſammen geknebelt, mit Stricken an einen 
Schrank gebunden und ihr Hals mit einem Tuche 
feſt umwunden. Nach ſofortiger Loͤſung dieſes 
Tuches gelang es ihm, mit Huͤlfe des eiligſt her⸗ 
bei gerufenen herſchaftl. Beamten die hart Miß⸗ 
handelte ins Leben zuruck zu rufen; jedoch erſt 
den andern Tag war ſie im Stande, vorlaͤufig 
nachſtehende, dem amtlichen Berichte wörtlich 
entnommene Auskunft zu geben: „Ich hatte be⸗ 
reits das Fruͤhſtuͤck abgekocht und war beim Ofen, 
um anzulegen; die Thuͤre wurde zweimal geoͤffnet, 
und das letztemal kam ein Mann und ein Frauen⸗ 
zimmer (letzteres wohl nur als ſolches verkleidet); 
fie fragten mich, wo der Schäfer waͤre; das Frauen⸗ 
zimmer ſagte: du haft ihn ja geſehen; — die 
Mannsperſon ſagte hierauf: wir wollten geſtern 
Abend um 9 Uhr ſchon zum Beſuch kommen, wir 2 
wollen aber jetzt ſolchen abſtatten; ich erwiederte: 
ſo muß ich wohl den Schaͤfer rufen? ſie meinten 
aber, dies waͤre nicht noͤthig, wir wollen es min 
dir abmachen. Nachdem mir dieſes zweideutig 
vorkam, wollte ich die Thüͤre ergreifen, bekam 
aber einen Schlag von dem Manne auf die Hand, 
wurde beim Halſe gefaßt, und ob ich mich zwar 
ſehr wehrte, weiter in die Stube geſchleppt, nie⸗ 


dergeworfen und gebunden. Hierauf fragten fie 
mich, wo der Schaͤfer fein Geld hätte ꝛc.; da ich 
nichts dergleichen ausſagen konnte, ſagte das Frauen⸗ 
zimmer: ſtich doch das Aas todt; der Mann ſetzte 
mir ein Meſſer auf die Bruſt, meinte jedoch: ih! 
laß ſie nur liegen, die kommt doch nicht mehr da⸗ 
von. Ob mir zwar der Hals ſehr feſt zugebun⸗ 
den war, ſo hatte ich in der erſten Zeit noch etwas 
Beſinnung und ſah, daß fie einen Kaſten oͤffneten, 
auch meinten, ſie haͤtten ſich ſchon etwas verſpaͤtet; 
ſpaͤter verließ mich der Verſtand und es wurde 
Nacht um mich.“ — Uebrigens wurden die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen ſpaͤterhin groͤßtentheils in der Oder 
am Kottlewsky anfgefangen, welches vermuthen 
laͤßt, daß die Verbrecher aus Furcht, dadurch ent 
deckt zu werden, ſie weggeworfen. 

Zu Kettendorf in Schleſien fand man juͤngſt 
in einem Straßengraben ein neugebornes Kind, 
in eine Schürze eingehuͤllt, deren Bänder dem 
Kinde um den Hals geſchlungen waren, und wo⸗ 
durch daſſelbe muthmaßlich erwuͤrgt worden iſt. 

Die Tochter eines Freihaͤuslers zu Jariſchau in 
Schleſien, die ihre Schwangerſchaſt verheimlicht, 
gebar in der Nacht vom 11. zum 12. Maͤrz ein 
Kind und erwuͤrgte ſolches gleich nach der Geburt. 
Sie iſt den betreffenden Gerichten zur Unterſu⸗ 
chung und Beſtraſung übergeben. 

Zur hoͤchſten Schmaͤrmerei geſteigerte Liebe hat 
kuͤrzlich einen verheiratheten verabſchiedeten Solda⸗ 
ten und ein junges Maͤdchen aus Neuſtadt bei 
Dresden, wegen der ihrer Verbindung entgegen 
tretenden Hinderniſſe, zu dem verzweifelten Ent⸗ 
ſchluß gebracht, ihren gemeinſchaftlichen Tod in 
den Fluthen der Elbe zu ſuchen. An deren Ufer 
bei Neudorf angelangt, haben ſich Beide nun mit 
einem Strick feſt an einander gebunden und ſich 
in den Strom geftürzt. In der Nähe befindliche 
Schiffer waren indeſſen hinzugeeilt und hatten das 
Paͤrchen wieder lebend aus dem Waſſer gezogen. 
Das Maͤdchen, bei welchem die Liebe zum Leben 
wieder erwacht und die daher auch um Huͤlfe ge⸗ 
ſchrieen, ward in erſtarrtem Zuſtande alsbald in 


das Krankenhaus gebracht, dahingegen der ver⸗ 


zweiflungsvolle Liebhaber nur durch angewendete 


Gewalt von der Ausführung des beabfichtigten 


Selbſtmordes, durch einen wiederholten Sprung | 


in die Elbe, abgehalten und ins Gefaͤngniß, wos 

ſelbſt er ſich noch befindet, gebracht wurde. 

. ——— — 2 — — 
Miscellen. 

Die Liegnitzer Regierung publicirt Folgendes: 
Da nach $. 47 Tit. VII. Thl. 2 des Allgemei⸗ 
nen Landrechts den Gutsherren die Ernennung 
der Dorfſchnlzen unbedingt zuſteht, fo hat das 
koͤnigliche Miniſterium des Innern und der Poli⸗ 
zei eine Beſtaͤtigung des von dem Dominio ge⸗ 
wählten Schulzen durch den Kreis⸗Landrath nicht 
für zuläffig erklärt, und wir haben hiervon bereits 
die Herren Landraͤthe mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß bei der obigen Beſtimmung 
auch die zeither uͤblich geweſene Pruͤfung der Orts⸗ 
ſchulzen in dem landraͤthlichen Amte nicht weiter 
zur Anwendung kommen darf. Vorzuͤglich iſt je⸗ 
doch zu beruͤckſichtigen, daß die Hauptbeſtimmung 
eines Schulzen der Beförderung polizeilicher Zwecke 
gewidmet iſt, weshalb auch kein Mitglied der Ge⸗ 
meinde zum Schulzen⸗Amt berufen werden darf, 
welches das Schankgewerbe betreibt. Hiervon 
kann nur da abgewichen werden, wo das Schul⸗ 


zenamt auf einem beſtimmten Gute erblich ruht, 


mit welchem zugleich der Betrieb der Gaft: und 
Schankwirthſchaft verbunden iſt, indeß muß auch 
hier die Gutsherrſchaft oder deren Stellvertreter 
durch eine aufmerkſame Controlle des Schulzen 
möglichen Uebelſtaͤnden fuͤr die Polizei⸗Verwaltung 
vorbeugen. 


Man ſchreibt aus Petersburg unterm 4. Maͤrz: | 


Die enormen Geldanerbietungen der hieſigen Kauf: 
leute zum Wiederaufbau des Winterpalaſtes ha⸗ 
ben das Ausland in Erſtaunen geſetzt. Es darf 
jedoch zur Steuer der Wahrheit geſagt werden, 
daß eine koloſſale Großartigkeit in ſolchen Dingen 
in Rußland immer ſtattgefunden habe. Ein Blick 


auf die Stiftungen und Werke der Scheremetieff 
und Rumaͤnzoff bekundet das. Der Kaufmanns⸗ 
ſtand in ſeiner großen Wohlhabenheit durfte mit 
den Großen wetteifern. Eine Anecdote, die hier 
ziemlich verbreitet iſt, ſoll zum Belege dienen. 
Der Banquier Baron Stieglitz hat unlaͤngſt eine 
Aufforderung erhalten, 10,000 Ducaten in Folge 
einer verlornen Wette zu zahlen. Vor vielen 
Jahren wettete naͤmlich ein Mann mit ihm, daß 
er in einer beſtimmten Zeit 30 Millionen Rubel 
beſitzen werde. Der Banquier verfprach lachend 
für dieſen Fall 10,000 Ducaten. Der Mann 
erinnerte nun an die Wette, fragte hoͤflichſt an, 
ob der Zeitpunkt gekommen ſey? und erhielt richtig 
die 10,000 Ducaten ausgezahlt. 


Ein ſeit langer Zeit in der Inſterburger Straf⸗ 
anſtalt buͤßender Verbrecher, deſſen Strafe 15jaͤh⸗ 
rige Zwangsarbeit lautet, wurde juͤngſt waͤhrend 
des Gottesdienſtes durch die kraftige Rede des 
Predigers (uͤber das Thema: die Leiden der Mens 
ſchen in ihrem Urſprunge und in ihrer Beſtimmung) 
ſo innig ergriffen, daß er mitten in der Predigt 
ploͤtzich im hoͤchſten Affeet aufiprang und feinem 
gepreßten Herzen durch die Worte Luft machte: 
„Nein, ich mag nicht länger leben, jetzt will ich 
ſterben!“ Mit Muͤhe erſt brachte man ihn wieder 
zur Ruhe und zum ſchrecklichen Bewußtſeyn feiner 
ſelbſt. Da erſt machte ein Thraͤnenſtrom ſeinem 
gepreßten Herzen Luft. Der menſchenfreundliche 
Director der Anſtalt, der es meiſterhaft verſteht, 
Strenge mit Güte zu paaren, fol ſich feiner ange: 
nommen haben. 


In England, wo man immer mehr dahin ge⸗ 
langt, alle moͤglichen Vorrichtungen durch mecha⸗ 
niſche Kräfte betreiben zu laſſen, iſt vor einiger 
Zeit eine Kuhmelk⸗Maſchine, von einem Herrn 
William Blurton zu Field Hall erfunden, auf's 
Tapet gebracht. Die Erfindung beſteht darin, 
kleine hohle Roͤhren in die Ausfuͤhrungs⸗Canaͤle 
der Zitzen der Kühe x. einzuführen, durch welche 


dann die im Euter befindliche Milch ununterbro⸗ 
chen bis auf den letzten Tropfen in Gefaͤße laufen 
ſoll, welche um den hintern Theil des Ruͤckens 
der Kuh laufen. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Glob. Leopold Zirkenbach, 
brauber. B. u. Tuchappreteur allh., u. Frn. Joh. 
Chriſt. Doroth. geb. Garbe, Sohn, geb. den 4., 
get. den 18. Maͤrz, Otto Bernhard Theodor. — 
rn. Joh. Auguſt Bruͤckner, B., Spitz⸗ u. Pudritz⸗ 
rämer, auch Nadlermſtr. allh., u. Frn. Henriette 
Emilie geb. Fiebiger, Sohn, geb. den 4. get. den 
18. Maͤrz, Friedrich Oswald. — Mſtr. Ernſt Lud⸗ 
wig Muͤcke, B. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Chriſt. 
Amalie geb. Rothe, Sohn, geb. den 9., get. den 18. 
März, Ernft Gerhard. — Mſtr. Joh. Gottfr. Seibt, 
Windmuͤller in Rauſchwalde, u. Fru. Joh Doroth. 
eb. Richter, Sohn, geb. den 10., get. den 18. Maͤrz, 
ohann Carl. — Elias Hentſchel, Inw. allh., u. 
Frn. Joh. Roſ geb. Zuſchke, Tochter, todtgeb. den 
20. Marz. N 8 
Getraut. Benjamin Julius Kinder, B. u. 
Handelsm. allh., u. Frau Juliane Liſette verw. Rie⸗ 
ger geb. Dreßler, weil. Mſtr. Anton Sebaſt. Rie⸗ 
gers, B. u. Schneiders allh., nachgel. Wittwe, getr. 
den 20. Maͤrz. — Joh. Glob. Schnabel, B. u. 
Zimmerhauergeſ. allh., u. Joh. Ehriſt. Charl. Wag⸗ 
ner, weil, Mſtr. Joh. Glieb. Wagners, B. u. emer. 
Oberaͤlteſt. der Seiler allh., nachgel. ehel. juͤngſte 
Tochter, getr. den 23. März. . 
Geftorben. Fr. Marie Eli. Horſchig geb. Pur⸗ 
ſche, Joh. Gottfr. Horſchigs, B. u. Stadtgartenbef! 
allh., Ehegattin, geft. den 19. März, alt 47 J. 4 
M. 14 T. — Hr. Ernſt Wilh. Pabſtlebe, Music. 
instrument. allh., Hrn. Joh. Glob. Paſtlebes, B. 
u. geweſen. Spitz u. Pudritzkraͤm. allh., u. weil. 
Sen. Joh. Chriſt. geb. Feder, Sohn, geſt. den 17. 
März alt 31 J. 7 M. 8 T. — Friedr. Guſt. Ku⸗ 
biſch, Schloſſergeſ, allh., weil. Hrn. Carl Friedr. 
Kubiſch's, geweſ. Kon. Pr. Feldwebels u. Cuſtodis 
des heil. Grabes allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Agnes 
geb. Fetter, Sohn, geſt. den 16. Maͤrz, alt 18 J. 
21 T. — Hrn, Friedr. Wilh. Peſchkes. Privatſecr. 
allh., u. Frn. Charl. Beate 555 Leuſchner, Sohn, 
Paul Friedr., geſt. den 20. März, alt 2 J. 10 M. 
21 T. — Hrn. Friedr. Aug. Jakobs, B., Roth⸗ 
u. Glockengießers allh., u. Sen. Chriſt. Paul. Louiſe 
geb. Boͤhrer, Sohn, Otto Auguſt, geſt. den 20. 


Maͤrz, alt 1 J. 5 M. 23 T. — Mſtr. Carl Chriſt. 
Fuͤrchteg. Goͤtſchkes, B., Beutlers u. Handſchuhmach. 
allh., u. Fen. Chriſt. Henri geb. Prinz, Sohn, Emil 
Oscar, geſt. den 20. Maͤrz, alt 2 M. 6 T. — Joh. 
Glieb. Petrichs, Gefreit. vom Stamm des 1. Bat. 
(Goͤrl.) 6. Koͤn. Pr. Landw. Regim., u. Frn. Flo⸗ 
rentine Charl. geb. Reichelt, Sohn, Emil Aug., geſt. 
den 21. Maͤrz, alt 2 J. 6 M. 14 T. — Friedr. 
Wilh. Frickes, Tuchſcheerergeſ. allb., u. Frn. Chriſt. 
Henr. geb. Conrad, Sohn, Carl Wilh., geſt. den 
15. Maͤrz, alt 2 J. 6 M. 21 T. — Frau Marie 
Nof. Exner geb. Harzbecher, Chriſt. Friedr. Exners, 
Inw. allh., Ehegattin, geſt. den 16 März, alt 46 
J. — Joh. Glieb. Taͤſchners, Inw. allh., u. Frn. 
Marie Helene geb. Altmann, Sohn, Friedr. Auguſt, 
geſt. den 21. März, alt 5 M. 4 T. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 23. bis zum 27. Maͤrz. 


Zum weißen Roß. Frau Adelaide Demnin, 
Ordensdame aus Breslau. 


Landrath a. Warthau. 


Zur goldnen Krone. Hr. Jennet, Kfm. 


aus Caſſel. Hr. Wauer, Handelsm, aus Lauban. 
Hr. Koͤnig, Kfm. a. Bautzen. Hr. Vielmuth, Kfm. 
d. Ebersbach. Hr. Türke, Lehrer a. Ebersbach. Hr. 
Eichler, Kfm. aus Würzburg. Hr. Lespe, Kfm. a. 
Berlin. Hr. Ohrenberg, Gutsbeſ. a. Halbendorf. 
Hr. Simon, Kfm. a. Greiz, Hr. Beßkoren, Kfm. 
a. Loͤbau. Hr. Seifert, Kfm. a. Leipzig. ö 
Zur Stadt Berlin. Hr. v. Rabenau aus 
Loͤbau. Hr. Timpf, Doctor a. Breslau. 
Zum goldnen Baum. Hr. Hausdoͤrffer, 
Schichtmſtr. a. Altenberg. N fn 
Zum braunen Hirſch. Hr. Roſenkranz, 
Kfm. a. Leipzig. Hr. Weibuſch, Kfm. a. Geiſenheim. 
Hr Heſſe, Kfm. a. Eilenburg. Hr. v. Frankenberg, 
N Hr. Kley, Kfm. a. Berlin. 
Hr. Barchewitz, Gutsbeſitz. aus Schmelling. Hr. 
Schulz, Conſiſt. Rath a. Breslau. Hr. Rutte, Kfm. 
a. Schmiedeberg. Hr. Lange, Kfm. a. Schmiedeberg. 
Hr. Liebich, Kfm. a, Lauban. Hr. Schmidt, Kfm. 
a. Langendiebach. N 
Zum blauen Hecht. Hr. Koſch, Schauſp. 
a. Berlin. Hr. Barbarino, Privatlehrer a, Zarbze. 


Err ——————— —— —— 


Auctions 


AR z eig e. 


Der Mobiliar⸗Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Fürftlichen Forſtmeiſters Johann Geor 


Dittig an Uhren, Glaͤſern, Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräthe, Pferdegeſchirr, Gemaͤhlden, 
mathemathiſchen Inſtrumenten, Gewehren, Jagdgeraͤthſchaften und Büchern fol — den 5. April 
c. und die folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr bis 5 Uhr — in der Amkswohnung des Verſtorbenen gegen gleich baare Zah⸗ 
lung an den Meiſt bietenden öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluflige hiermit ergebenſt eingeladen 


werden. Muskau, am 3. Maͤrz 1838. 
* N Vermoͤge a 49 5 Hofgerichts. 
rdens. 


| Gährungsmittel für Branntweinbrenner, 
mit den bei Kraft, Friſche und Billigkeit alle Arten, auch die beften Oberhefen ganz überflüßig und 
egaler Ertrag von wenigſtens 550 P. Alkohol aus 1 Scheffel Cartoffeln bis zu 903 Stärke garan⸗ 
tirt werden, verkauft für 6 Thlr. franco Fl. Schröder in Danzig, Frauengaſſe Nr. 880. f 


i Mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß beehrt fih C. F. Klatt einem geehr⸗ 

ten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß er mit feinem wohldreſſirtien 
5 weiblichen ieſen⸗Elephauten 

allhier angekommen iſt und felbigen heute und folgende Tage hier zu produci⸗ 

en die Ehre haben wird, und ladet ein reſp. Publikum hierdurch ergebenft ein. 

Seine ausgezeichnete Größe, Geſchicklichkeit und Zahmheit laßt den Eigenthuͤ⸗ 


mer einen recht hard gütigen, Beſuch erwarten. Der Schauplatz iſt im weißen Roſſe von More 
gens 9 Uhr bis 


bends 6 Uhr geoͤffnet. 


